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Ausstellung | Gertrud Guyer Wyrsch im Haus Wyrsch in Stans

Undurchsichtige Knäuel und ein 
himmlischer Himmel
Otto Odermatt 

Dieses Jahr wäre die in Gersau ge-
borene Künstlerin Gertrud Guyer 
Wyrsch 100 Jahre alt geworden. 
Aus diesem Anlass richteten ihre 
Tochter Ana Holenstein-Wyrsch, 
der Bieler Filmer und Maler Stefan 
Hugentobler und der Stanser Aus-
stellungsmacher Urs Sibler nun in 
den noblen Räumlichkeiten des 
herrschaftlichen Hauses eine Aus-
stellung ein. Es ist eine Ausstellung, 
die in ihrer Art immer seltener zu 
sehen ist, denn sie widmet sich 
ganz einfach nur dem Schönen.
Schon als kleines Mädchen hat 
Gertrud Guyer Wyrsch den 
Wunsch geäussert: «Ich möchte 
malen. Ich möchte nur malen. Ich 
möchte eine Künstlerin sein.» Und 
es gelang ihr. Ihr Leben lang war 
sie Künstlerin. Sie war Malerin, 
Bildhauerin und Zeichnerin. Bis 
kurz vor ihrem Tod 2013 war sie 
kreativ tätig. Im Garten wetteifern 
Blumen, Büsche und Bäume mit 
wunderschönen «Türmen», Säulen 
und Stelen aus Holz und Stahl um 
die Aufmerksamkeit der Besuche-
rinnen und Besucher. Türme zu 
bauen, bereitete der Künstlerin an-
scheinend grosse Freude. Im Ge-
wölbekeller des Hauses sind noch 
mehr bunte Säulen zu sehen. Säu-
len haben üblicherweise den Zweck 
zu stützen, doch Gertrud Guyer 
Wyrschs Säulen vermitteln ganz 
einfach Freude. Und dies ist eine 
wichtige Stütze fürs Leben. Es gibt 

auch einige Kuben, aus Blech ge-
formt, die durch kleine Ritzen zu 
atmen scheinen. Beim Eingang 
liegt ein Knäuel. Gertrud Guyer 
Wyrsch hat viele wirre, undurch-
sichtige Knäuel geschaffen, mit 
grossem Aufwand hat sie diese ins 
Holz gesägt und mit unglaublichem 
Arbeitsaufwand präzise zusam-
mengeleimt. Sind es Gordische 
Knoten, oder sind es Zellknäuel? 

«Hausstellung»
Bewundernswerte kleine Werke 
sind die Waldbodenzeichnungen. 
Hyperrealistisch hat Gertrud Guyer 
Wyrsch einen kleinen Ausschnitt 
des Waldbodens gezeichnet. Es sind 
Blätter, dünne, verfaulende Steck-
lein, die üblich von Füssen getreten 
werden. Diese hat sie mit ihrer 
Zeichnung verherrlicht, wohl wis-

send, dass ohne diesen werdenden 
Humus nicht viel wachsen würde. 
Die grosse Stube hat die Künstle-
rin mit dem Himmel bemalt. Es ist 
ein himmlischer Himmel, keine 
Wolken, nichts, nur anhebend 
schöner blauer Himmel. Der Stan-
ser Künstler Paul Lussi hat die 
Quadrate der Holzkassettendecke 
mit verschiedenen fantasievollen 
Mücken, Fliegen und Engelchen 
bemalt. Es ist ein Zeichen, dass 
Gertrud Guyer Wyrsch und ihr 
Mann auch einheimische Künstler 
unterstützten. Wer Kunst erfahren 
möchte, sollte diese Ausstellung, 
die Verantwortlichen nennen sie 
«Hausstellung», besuchen. 
Die Ausstellung im Haus Wyrsch, Tottikon-
strasse 2, Stans, dauert noch bis 16. Mai. Öff-
nungszeiten: samstags, 16.00 bis 20.00 Uhr, 
sonntags, 11.00 bis 16.00 Uhr. Weitere Infos 
unter www.guyerwyrsch.ch.

Die «Hausstellung 100 Jahre GGW» findet dort statt, wo Gertrud Guyer Wyrsch 
ihre letzten Schaffensjahre verbrachte.� FOTO: OTTO ODERMATT

SBB Historic | «San Gottardo» auch am Sonntag unterwegs

Erlebniszug startet in die Saison
SBB Historic erweitert ihr Angebot 
historischer Zugfahrten am Gott-
hard und ist während der Sommer-
monate auch an einem Sonntag pro 
Monat unterwegs, informiert SBB 
Historic in einer Medienmittei-
lung. Der Fahrplan auf der Strecke 
zwischen Erstfeld–Bodio–Erstfeld 
ist dabei auf den Taktfahrplan der 
SBB abgestimmt und ermöglicht 
verschiedene Anschlussmöglich-
keiten, beispielsweise nach Ander-
matt oder Bellinzona.
Damit bietet die Stiftung nicht nur 
Bahnnostalgikern, sondern auch 
Ausflugsreisenden eine spezielle 
Möglichkeit, die legendäre Gott-
hard-Bergstrecke und die Region 
rund um den Gotthard zu befahren 
und zu erkunden, heisst es in der 
Mitteilung weiter.
Nachdem die erste geplante Fahrt 
im April aufgrund der aktuellen 
Corona-Situation noch abgesagt 
werden musste, startet der «Erleb-
niszug San Gottardo» am Samstag, 
8. Mai, in die neue Saison. Bis im 
Oktober wird er immer am zweiten 
Samstag von Erstfeld bis Bodio 
und wieder zurückfahren. Zudem 
wird er im Juni, Juli und August 
erstmals auch jeweils am vierten 
Sonntag des Monats unterwegs 
sein und so zusätzliche Möglich-
keiten bieten, die Region rund um 
den Gotthard mit einer histori-
schen Zugfahrt zu erkunden.
Gezogen werden die historischen 
Reisezugwagen alternierend von 
der Ce 6/8 Krokodil (Baujahr 
1919) oder der Ae 6/6 «Zug» (Bau-
jahr 1955). Der Fahrplan des Er-
lebniszuges ist dabei so geplant, 
dass sich für die Reisenden an 

mehreren Bahnhöfen auf der Stre-
cke direkte Anschlussverbindun-
gen ergeben, so SBB Historic. Bei-
spielsweise besteht in Göschenen 
ein Anschluss mit der Matter-
horn-Gotthard-Bahn nach Ander-
matt oder in Bodio mit dem Treno 
Gottardo Richtung Bellinzona und 
Locarno. Entsprechend sind Tages- 
oder Streckenbillette erhältlich, 
welche im Vorverkauf oder direkt 
vor Ort im Zug gekauft werden 
können. Reisegruppen haben zu-
dem die Möglichkeit, einen gesam-
ten Personenwagen exklusiv für 
sich zu buchen.
Damit ist der «Erlebniszug San 
Gottardo» nicht nur für Bahnent-
husiasten und -nostalgiker ein spe-
zielles Erlebnis, sondern bietet 
auch Tagesausflüglern oder Wan-
derern die Möglichkeit, die Gott-
hardregion auf ungewöhnliche und 
nicht alltägliche Weise zu befahren 
und zu erkunden. (UW)

Details zu den Fahrten und Tickets unter 
www.sbbhistoric.ch/sangottardo.

Die Fahrt mit einem historischen Zug 
ist immer ein Erlebnis. Ab dem 8. Mai 
kann man mit dem «San Gottardo» die 
Gotthardregion erkunden. � FOTO: ZVG

Fahren lernen mit einem Green Truck
Der Fahrschullastwagen von Walter 
Epp ist ein Musterbeispiel für Effizi-
enz. Der Scania R 450 ist Gewinner 
des «Green Truck Award 2019» und 
zeichnet sich durch niedrigen Kraft-
stoffverbrauch und vergleichsweise 
geringe CO²-Emissionen aus.
Der Erstfelder Walter Epp ist seit 27 
Jahren selbstständiger Fahrlehrer. Er 
ist Gesellschafter bei der Fahrschule 
Uri und bildet seit vielen Jahren 
auch Fahrschülerinnen und Fahrschü-
ler auf Lastwagen mit Anhängern 
aus. Im April ersetzte er seinen bis-
herigen Fahrschullastwagen. Um die 
Umweltbelastung durch den Fahr-
schulbetrieb so gering wie möglich 
zu halten, wurde ein Occasionsfahr-
zeug vom Typ Scania R 450 ange-
schafft. Dieser Fahrzeugtyp erfüllt 
die Schadstoffnorm Euro 6c und ge-
wann im Jahr 2019 aufgrund des ge-

ringsten durchschnittlichen Kraft-
stoffverbrauchs von 23,25 Litern 
Diesel je 100 Kilometer und der ge-
ringsten Treibhausgas-Emissionen 
(CO²) in Höhe von 738 Gramm je Ki-
lometer den «Green Truck Award», 
das internationale Umweltranking 
für Lastwagen.
Das Erscheinungsbild des Anhänger-
zuges wird geprägt durch das Logo 
der Gemeindewerke Erstfeld, die sich 
in ihrer Branche ebenfalls für Ener-
gieeffizienz und Reduktion von 
CO²-Emissionen einsetzen. Mit dem 
neuen Auftritt wird die bisherige, 
langjährige Zusammenarbeit zwi-
schen Walter Epp und den Gemeinde-
werken Erstfeld verlängert. Gestaltet 
und foliert wurde der gesamte Last-
wagen mit Anhänger von den Firmen 
Platthirsch Klick & Grafik und Arnold 
Reklamen AG. (pd)

MARKT

Von links: Peter Dittli, Geschäftsführer Gemeindewerke Erstfeld; Walter Epp, Fahrlehrer; 
Walter Tresch, Leiter Dienstleistungen Gemeindewerke Erstfeld; und Christoph Grepper, 
Leiter Finanzen und Administration Gemeindewerke Erstfeld. � FOTO: ZVG

Zentralschweiz | Migros startet neuen Recyclingversuch

Sammelsäcke für Plastikmüll kaufen 
und gefüllt in Filiale abliefern
Die Migros unternimmt einen neu-
en Anlauf für ein Plastikrecy-
clingsystem. Nachdem im Sommer 
2020 ein erstes Projekt auf Eis ge-
legt worden war, hat die Migros am 
Montag einen zweiten Versuch in 
der Zentralschweiz gestartet.
Das Konzept sieht vor, dass die 
Bevölkerung im Gebiet der Ge-
nossenschaft Migros Luzern Sam-
melsäcke kaufen kann, in diesen 
ihre Plastikabfälle steckt und den 
Müll in einer von über 40 beteilig-
ten Migrosfilialen abliefert, wie 
der Migros Genossenschafts-Bund 
mitteilte. Die Migroslastwagen, 

welche die Filialen beliefern, neh-
men den Plastikabfall mit. Dieser 
wird von den Firmen Innorecy-
cling und Innoplastics sortiert und 
zu Regranulaten verarbeitet. Die-
se sollen dann zu neuen Verpa-
ckungen von Migrosprodukten 
verwendet werden. Migros könne 
damit den Anteil an neuem Plas-
tikmaterial deutlich reduzieren, 
teilte das Unternehmen mit.

Verschiedene Grössen bis zu 
60 Liter erhältlich
Die Sammelsäcke sind in den 
Grössen 17, 35 und 60 Liter erhält-

lich. Eine Rolle mit zehn Säcken 
kostet 9, 17 oder 25 Franken. Das 
kostenlose Sammelangebot für 
Plastikflaschen, welches es bei 
den Migrosfilialen bereits gibt, 
bleibt bestehen. Dort müssen auch 
weiterhin die Pet-Flaschen abge-
liefert werden.
Im kostenpflichtigen Sammelsack 
können neben Plastikflaschen neu 
auch andere Plastikabfälle bei der 
Migros retourniert werden. Zu die-
sen gehören etwa Tragetaschen, 
Folien sowie Plastikbecher und 
-schalen und weitere Verpackun-
gen. Beim Plastiksammeln koope-
riert die Migros nach eigenen An-
gaben mit Abfallverbänden aus den 
Kantonen Luzern (Real, GKRE, 
Gall,) Zug (Zeba), Uri (Zaku), 
Schwyz (ZKRI), Obwalden (EZV 
OW) und Nidwalden (KVV NW).

Bei Erfolg: Angebot auf andere 
Regionen ausdehnen
Die Zusammenarbeit äussere sich 
darin, dass die Migros im Auftrag 
der Kehrrichtverbände die Kunst-
stoffe sammle, teilte Migros-Me-
diensprecher Patrick Stöpper auf 
Anfrage der Nachrichtenagentur 
Keystone-Sda mit. Die Abfallver-
bände würden die Aufsicht über die 
Abfall- und Finanzströme behalten. 
Die entsprechenden Zuständigkei-
ten seien klar geregelt und vertrag-
lich festgehalten worden.
Wenn das neue Angebot auf An-
klang stösst, will es die Migros auf 
weitere Regionen ausdehnen. (sda)

Die Sammelsäcke für Plastikmüll verkauft Migros im Gebiet Luzern in verschie-
denen Grössen.� FOTO: ZVG


